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I. Einleitung


	Als ‚verschleierte Ritter der Wüste‘ sind die Tuareg in Europa bekannt geworden. Dass die Männer dieses Volkes ihr Gesicht verschleiern und die Frauen nicht, macht sie besonders geheimnisvoll. Bewunderung und Respekt erregt auch die für Europäer kaum begreifliche Tatsache, dass die Tuareg fähig sind, unter den lebensfeindlichen Bedingungen der furchteinflößenden Wüste zu leben.


	Heute sind die Ritter zu Bettlern geworden und leiden Hunger, doch noch immer geistert das romantisierte Bild von ihnen durch die Fotobände und Filme Europas.




II. Geschichte


	1. Ursprung 


	In der Eiszeit ist die Sahara ein fruchtbares Land gewesen, sowohl durch Pflanzen- als auch durch Tierreichtum geprägt. Seit ungefähr 10 000 Jahren trocknet das Gebiet stetig aus. In den beiden Jahrhunderten vor Christi Geburt bevölkerten Hirten- und Jägerstämme die damalige Steppe Sahara. Der Legende nach stammen die Tuareg des Hoggar von der Berberprinzessin Tin Hinan ab. Man vermutet, dass die fast weißen Adeligen der Tuareg von einem dieser Hirtenvölker, den Garamanten, abstammen. Ein Beweis dafür ist ihre Schrift tifinar, die lybisch-berberischen Ursprungs ist.


	Als die Tuareg Anfang nach 300 n. Chr. das wenig anspruchsvolle Kamel für sich entdeckten, konnten sie den konkurrierenden Arabern in kargere Gebiete ausweichen.




2. Eroberung der Sahara durch die Araber


	Die Araber haben die Wüste weniger durch militärische Vorgehensweisen erobert, sondern indem sich ab dem siebten Jahrhundert ganze Stämme mit ihrem Vieh dort niederließen. Durch sie kam auch der Islam in die Sahara, welcher sich nur sehr schleppend und widerstrebend durchsetzen ließ. Auch die Ausbreitung des arabischen Lebensraumes stieß in Richtung Westen auf langwährenden Widerstand.


	Anhand arabischer Quellen aus dem 10. und 14. Jahrhundert kann man erahnen, dass schon damals die Hoggar- und Ajjer-Tuareg, damals noch eine Einheit, etwa die gleichen Regionen wie heute bewohnten. Die Verschleierung der Männer, die Viehzucht, das Eintreiben von Wegzöllen für fremde Karawanen sowie ihre Schrift tifinar werden ebenso genannt. Die nördlichen Tuareg spalteten sich dann im 17. Jahrhundert aufgrund eines Erbstreites in zwei große Stämme auf: die Tuareg im Hoggar, die Kel Ahaggar, und die Tuareg im Tassili n’Ajjer, die Kel Ajjer.


	Die südlichen Tuareg bewohnen seit Jahrhunderten die Gebirge Air (Kel Air) und Adrar (Kel Adrar), wobei die Kel Air seit ungefähr 500 Jahren den Sultan von Agadez als Oberhoheit akzeptieren. So zeichnet sich zwischen den vier Gebirgen eine Region ab, die von den Kriegen zwischen anderen Berbervölkern und Arabern relativ unbeteiligt blieb.


	Nach Erbfolgestreitigkeiten im Adrar entstanden Ende des 17. Jahrhunderts folgende Stämme: die Kel Tademaket um Timbuktu; die Ullemmeden weiterhin im Adrar (heute bewohnen sie größtenteils die Steppen im Süden), von welchen sich später die Kel Dennek abspalteten und nach Osten zogen; die überbleibenden Stämme im Adrar gründeten das Bündnis der Kel Iforas.




3. Kolonialisierung: Erste Zusammenstöße der Tuareg mit den Franzosen


	Im 19. Jahrhundert eroberten die Türken vorübergehend einzelne Oasen, während die Franzosen mit beschränktem Einfluss Nordalgerien einnahmen. Als Frankreich mittels der Flatters-Expedition die Sahara gezielt kolonialisieren wollte, half der verheerende Sieg der Kel Ahaggar, dass diese Idee für zwei Jahrzehnte in Vergessenheit geriet.


	Obwohl die Hoggar-Tuareg später mit Hilfe ihrer arabischen Feinde, den Shamba, besiegt wurden, behielten sie bis zum ersten Weltkrieg ihre Unabhängigkeit. Bis auf die Kel Ahaggar nutzten alle Tuaregstämme diesen Krieg für einen gemeinsamen Aufstand gegen das französische Regime, der jedoch 1920 grausam beendet wurde. Am meisten hatten in dieser Zeit die Kel Iforas zu leiden, da während der Revolte Mauren und teilweise Kel Ahaggar in ihr Gebiet zogen. Die späteren Raubzüge zwischen den Kel Ahaggar und den Ullemmeden schadeten ihnen ebenfalls.
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